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InSpichgeht eraufMörderjagd
Helmut Jaschky hat bereits drei Lokalkrimis geschrieben – Lesungen sind Kult

Essele richteten
Tanzturnier aus
Garden der Karnevalsgesellschaft
erzielten beachtliche Erfolge

Hilfstransport
fuhrüber
die Alpen
„Lohmar hilft“
spendete für
Flutopfer in Italien

Spitzenreiter
spendeteschon
125MalBlut
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Troisdorf.Helmut Jaschky ge-
hört eindeutig in die Kategorie
„in Spich weltberühmt“. Viele
Jahre hielt der heute 67-Jährige
alsSpieler,TrainerundVorstand
den 1.FC Spich 1911 auf Kurs.
Seit demEintritt insRentenalter
ist er inseinemHeimat-Stadtteil
auch kriminell unterwegs– und
dasmit beachtlichem Erfolg. In
mittlerweile drei Lokalkrimis
entlarvt Jaschky Spichs vorstäd-
tische Idylle als mörderischen
Schmelztiegel, der die Mafia
ebenso anzieht wie psychopa-
thische Serientäter.
„Ich lese schonmein Leben

lang Krimis und ärgeremich
immer, wenn eine Geschichte

zu einfach oder auch zu kom-
pliziert erzählt wird“, erklärt
der Autor. Die skandinavischen
Romanciers umHenningMan-
kell gehören zu seinen Favori-
ten, wobei er aber auch TV-Er-
mittler wie Inspektor Barnaby
schätzt. In seinen eigenen Kri-
mis wird Jaschky als Ich-Erzäh-
ler zumDetektiv widerWillen:
„Ich gerate dameist in irgend-
welche blödenGeschichten hin-
ein.“ Und auch der gute Draht
zur Troisdorfer Kripo kannnicht
verhindern, dass sich der Held
plötzlich auf einer Todesliste
wiederfindet, die unerbittlich
abgearbeitet wird.
So auch in Helmut Jaschkys

jüngstemWerk „Der Bleimops
Mörder“, in der ein tragischer
Unfall zumAuslöser eines ir-
rationalen Rachefeldzugs wird.
Der Autor ist selbst ein wasch-
echter „Bleimops“, also ein Spi-
cher,derauchtatsächlich indem
Ortsteil das Licht derWelt er-
blickt hat - „eine aussterbende

Gattung“, wie Jaschky bedauert.
Auch die Biografie des Autors
taucht in der Handlung wieder
auf, der zeitweise an der Ahr
lebte, ehe ihn die Flutkatastro-
phe und ein schwerer persön-
licher Verlust zurück ins hei-
mische Spich führten.
Natürlich erkennen die Spi-

cher bei der Jagd auf den Blei-
mops-Mörder vieles aus ihrem
Ortwieder.SokannderErmittler
von Tatort zu Tatort radeln, re-
cherchiert ausgiebig in der ört-
lichen Kneipen-Szene und auch
der eine oder andere lokale Pro-
minente kommt kaum kaschiert
zu einem literarischen Gast-
spiel. Der Showdown auf dem

Spicher Bahnhof lässt mehr Fra-
gen offen, als beantwortet wer-
den, womit schon das Funda-
ment für den Nachfolgeband
gelegt ist, der imHerbst erschei-
nen soll.
Gut 450 Stunden Arbeit ste-

cken in dem flüssig geschrie-
benen 220-Seiten-Werk zum
Bleimops-Mörder, das auf der
heimischen Terrasse entstand,
„der einzige Ort, an dem ich
schreibenkann“,beteuert Jasch-
ky– und wo er Erkenntnisse wie
„Kölsch undWein kann tödlich
sein–mischtmanZyankali rein“
zu Papier bringt.
Obwohl er seine Bücher aus-

schließlich in Eigenregie ver-

Helmut Jaschky vertreibt seineWerke in Eigenregie. Der vierte Krimi soll imHerbst erscheinen. Fotos: Peters

Im jüngsten Werk kommt es am
Bahnhof zumShowdown.

Helmut Jaschky

treibt, haben sie inzwischen Le-
ser im gesamten deutschspra-
chigen Raum gefunden. Fast
schon Kult sind Jaschkys Lesun-
gen,zudenener inSpicherKnei-
penbittet:„Ich lassedieZuhörer
mitratenundverlosepotenzielle
Mordwerkzeuge, wie zum Bei-
spiel Küchenmesser.“Weitere
Lesungen sind imHerbst ge-
plant.

DieKrimis „Dieser verdammte
Berg“,„KölschundWeinkanntödlich
sein“ und „Der BleimopsMörder“
gibt es direkt per E-Mail-Kontakt
beimAutor odermobil unter
0162/623 8488 sowie im Internet.
helmutjaschky@web.de

Sankt Augustin. Zum Schluss
gab es ein gemeinsames Grup-
penfoto auf der Bühne: Die Kar-
nevalsgesellschaft Blau-Wieße
EsseleMenden(KG)haterstmals
ein verbandsinternes Tanztur-
nier der Rheinischen Karnevals-
Kooperation (RKK) veranstaltet.
Das war möglich, weil sich

die KG zu einemVerein für die
ganze Familie gewandelt hat.
UnddazugehörtaucheineTanz-
garde. Die hat sich bereits in
kurzer Zeit einen Namen erar-
beitet.
„Nicht zuletzt ist dies zurück-

zuführen auf ihr positives Ab-
schneiden bei den letzten Deut-
schenMeisterschaften im Gar-
de-Tanzsport“, so Tim Piper,
Pressesprecher der Essele. Die
Seniorenbelegten einenbeacht-
lichenviertenPlatz. IndieMehr-
zweckhalle inMülldorf kamen

nun 90 Tanzende aus 20Verei-
nen. Und das Programm auf der
Bühne war hochklassig.
„Nach der Session geht esmit

dem Training los“, berichtet Sa-
bine Jedis, Abteilungsleiterin
Tanzsport bei den Essele. Das,
was auf der Bühne vorgeführt
werde, sei oft nicht vergleichbar
mit dem, was bei den Sitzungen
zu sehen sei. Im Karneval stehe
die Unterhaltung imVorder-
grund, die Bühnen seien dort
auch oft kleiner und die Säle
niedriger. „Da kann nicht alles
gezeigt werden, wasmöglich
ist.“ Dafür sind dann die Tur-
niere da. Minis, Kinder und Se-
nioren trainierenmindestens
einmal proWoche. Rund 50 Ak-
tive haben die Essele inzwi-
schen. Trainiert werden sie von
erfahrenen Tänzerinnen aus
demVerein.

Die konnten früher Erfah-
rungen in anderen Gesellschaf-
tensammeln,alsdieEsselenoch
eine reineMännersache waren.
Doch diese Bastion ist im Jahr
2021mit der Umfirmierung zur
Familiengesellschaft gefallen.
Das war allerdings eine Frage

der Zeit, nachdem sich in den
letzten Jahren die Frauen und
die Kinder immermehr in die
Vereinsarbeit eingebracht und
damit zur Erfüllung des sat-

zungsgemäßenVereinszwecks,
der „Pflege des karnevalisti-
schen Brauchtums“, beigetra-
gen haben. Außerdem gibt
schon seit vielen Jahren ein be-
kanntes Damenkomitee, das
zwar als Bestandteil der Essele
wahrgenommenwurde, deren
weiblicheMitglieder formal
aber nicht der Gesellschaft an-
gehörten.
Der neue Schwung imVerein

machte sichauchaufdemersten

Essele-Cup bemerkbar. Die Kin-
dergarde kam auf Platz 1, die
Solomariechen Kinder auf Platz
4 und 6, die Damengarde auf
Platz 4 sowie das Tanzpaar auf
Platz 2. Weitere Platzierungen
aus demKreis: Platz 1 Kinder-
garde gemischt belegten dieHu-
saren Schwarz-Weiß; Platz 1
gemischteGardenSeniorenging
an den TSV Uckerath.

Stefan Villinger

Premiere für den Essele-Cup: Erstmals richtete die KG Blau-Wieße Essele Menden ein Tanzturnier aus. 90
Aktive aus 20 Vereinenwaren dabei. Foto: Villinger

Lohmar/Troisdorf. So schnell
hatteManuGardewegvon„Loh-
mar hilft“ gar nicht damit ge-
rechnet. Doch über das Netz-
werk ziviler Krisenstab kam ein
Kontakt zur Caritas Ferrara im
italienischen Flutgebiet zustan-
de. Die meldete konkreten Be-
darf, den der Lohmarer Verein
aus dem Lagerbestand decken
konnte. Dazu kamen Spenden
aus demAhrtal – Flutopfer hel-
fen Flutopfern. Nach einigen
Abstimmungenmit demKoope-
rationspartner „Helfer-Stab
Rheinland-Pfalz“ ging es in die
konkrete Umsetzung und Rei-
sevorbereitung.
MitWerner Lenhard war zü-

gigeinFahrergefunden,der sich
nach einigen StundenVorlauf
mit einem voll gepackten Klein-
transporter auf denWeg über
die Alpenmachte. Lebensmittel
und Kleidung waren nicht ge-
fragt, dafür gingen auf die Reise:
Gummischieber, Arbeitsklei-
dung, Gummistiefel, Batterien,
Feuerzeuge, Trinkwasserkanis-
ter, Verbandsmaterial, Kohle-
tabletten, Toilettenpapier,
Schaufeln, Reinigungsmittel,
Putztücher, Schwämme, Des-
infektionsmittel, Süßigkeiten
für Kinder, Besen, Einwegbe-
steck,Plastik-undKaffeebecher,
Eimer und, so Gardeweg, 1000
Kleinigkeiten.
Der Transporter ist inzwi-

schen eingetroffen und imDRK-
Logistikzentrum entladen wor-
den. Ein Stopp bei der Caritas
in Ferrara war so nicht mehr
nötig, die Hilfsmittel gingen
direkt ins betroffene Gebiet.
„Lohmar hilft“ erwartet jetzt

Bedarfsanfragen über den zi-
vilen Katastrophenschutz in
Verona. Anschließend soll es
Spendenaufrufe geben. Bedarfs-
listen findet man im Internet.
Zwei weitere Transporte sind
für Ende derWoche geplant,
wahrscheinlich geht dasMate-
rial mit privaten Fahrzeugen ins
Flutgebiet.
www.rettesichwerkann.info

Ralf Rohrmoser-vonGlasow

Hennef. Im vergangenen Jahr
wurden bei fünf Blutspendeter-
minen desMalteser Hilfsdiens-
tes Hennef in Uckerath 528 Per-
sonen zur Ader gelassen. 31 da-
von waren Erstspender. Die
meisten sind also „Wiederho-
lungstäter“, und die Jubilarin-
nen und Jubilare unter den treu-
en Blutspendendenwerden vom
Malteser Hilfsdienst geehrt. Da-
zuwaren jüngstsiebenPersonen
eingeladen: MatthiasWinz für
25-maliges Blutspenden, Ga-
briele Rohm, Robert Lichten-
berg und Stefanie Daas für 50
Aderlässe, Andreas Müller-
Goldkuhle, der schon 75Mal
Blut gespendet hat, sowie Hein-
rich Zimmermann für 125 Blut-
spenden. MHD-Vorstandsmit-
glied Helmut Klein übergab Ur-
kunden und Präsente. (EB)

Kölsch undWein
kann tödlich

sein –mischtman
Zyankali rein


